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Lengnauer ‚reger und Gefolge im Ehrenhof der Schweizergarde, links MBleWiiiid’ti'Cinlev

Grünröcke erkunden Vatikan und Sehenswürdigkeiten

Auf Einladung eines Urlengnauers reiste eine Gruppe Jäger nach Rom, um Wissenswertes rund um den Vatikan und die

wunderschöne Stadt zu erfahren.

SURBTAI. (bi) — im letzten “Inder ftil i.

te Major Wiiiiani Kieler von der pil

chen Schweizergarde Rom und gebu -

ger Lengnauereiner Einladung zur'l‘reibr

jagd in Lengiiau Ost. Als Bündner Jäger

war ihm die Gesellschaftsjagd nicht her

kannt,er liess sich aber sehr gerne in die

sei; Waidwerk einführen. Der Jagdtag im

Aargau hat ihm sehr gut gefallen. umso

mehr als er noch einen Fuchs erlegen

konnte. in lieilerer Stimmung, rund ums

Feuer lud er die Lengnauer Jager nach

Rom in den Vatikan ein. Diese Einladung

haben dieSurbtaier natürlich gerne enge»

nommen.Claudiu Keller. der regelmässrg

im Vatikan weilt und die Sehweizergardis-

ten ab und zu bekoclii. stellte den Konr

mit! her. So reisten Ende April 37 Teil-

nehmerderLengnauerJa’ger und Treiber

sowie der Jagdhombla‘ser nach Rum.Man

konnte sich breitmachen im SÜ'Pialzerr

Car, und das war gut so. denn es war eine

lange Reise. Doch die Fahrt ging zügig vo»

ran.und morgens um ä Uhr,ais ele Riin

mcr nach im Schlaf iagen.er iten die

Aargauer die Pforten zur Evtig n Stadt.

   

Viele Wege führen auch

in Roms Innenstadt

Bis allerdings das Hotel erreicht war,

kunrte der Chauffeur noch durch man-

ches Gässchen und um eilenlange. per

kierteAutosehlangen. Das Hotel Hermi-

tage. auf einem kleinen Hügel und aus-

serhalb der Stadt gelegen. war endlich

erreicht. und irgendwann hatten alle ihr

Zimmer bewogen. die einen früher, die

anderen später. Mit öffentlichen Verw

kehrsmittein machten sieh die Rüebli-

Iänder dann auf. um die Altstadt Roms

zu besuchen. Die Tücken des Objekts

«U—Balin» wurden nach einigen Umwe-

gen auch überwunden. Und - viele Wege

führen auch in Rom zum Ziel.Erstc Sta-

tion der Stadtbesichtigung war dann ein

Wahrzeichen Roms, das impusanle Kn-

iosseum, durch die Via Stiere gelangte

man zu den Ruinen des Forums Roma-

num, das früher als Marktzenlrum galt.

Unlthersehhzir im das gl intime

Denk al des Vuiorio tmanuelc lt. das

sich weissieuchlend aufder Stirnseite der

Fiar/‚a Venezia zeigte. liripnsunt erhob

sich die Engelsburg 7 heute ein Museum

— vor den Augen, und schliesslich bahnte

man sich noch einen Weg durch die vielen

Menschen,die sich um denTreviVBrunnen

versammelt hatten. Noch vieles gab es zu

entdecken,doeh etwas ausruhen und den

Durst und Hunger zu stilien,tat dann dncil

gut. Dass die Uhren in Rom anders ticken,

merkte die Gruppe aufdem Heimweg. Da

stand man gut und gerne über eine halbe

Stunde an einer Bushaltestelle, um ins He:

tel zu kommen. I;

Ständchen im Ehrenhoi

der Schweizergarde

 

Der zweite Tag galt dem Besuch des Va—— ’

tikans. Wiliiam Kinter empfing die Aar—

gauer Gruppe und führte sie sozusageg

durch eine Hintertürc in ie grüne Oase

des riesigen Gartens Su .fast Ieierlieh „

wirkte alles hinter den liahen Maus

der Vatikanstadt. Die über ZU iieklaren ‘

grnsse Anlage bot eine Vielfalt an an “in;

tektonischen wie botanischen Feinliene i

Kunttvoil gestaltete Brunnen und im

     

tii'rschöniingelggt'Blumen-im] Lieclnnr

lagenwechse En. iiabmitaitem,prach-

tigem Baum estaud. Kein Wunder, dass

sich hier auch griirie, krächzencle Papa-

geien wohlfühleni ustige Begebenheiten

von Pa‘psten wusste Klarer zu erzahlen,

und nach der wohltuenden Ruhe iin Gar-

tun desVatikans kehrte die Gruppe in das

rege Treiben der Grossstadt zurück.

Am Abend stand ein besonderes Highr

iight auf dem Programm: Die Jagdhorn-

biäser gaben im Ehrenhol der Schwei-

zergarde ein Ständchen. Major Kltiter

freute Sich sichtlich und wer weise Vieh

leicht berührte auch Papst Benedikt das

sehr schune Spiel deriäger,seine Geniii-

eher lagen nur gerade zwei Stockwerke

über dem Huf. Deiti Hüter des Papstes

wurde ein von Gerneindeammann Kurt

Schmid signiertes Buch von Lengnau

überreicht, ihm nurde dokumentiert,

dass seine Wurzeln auf dem Gemeinde-

gebiet Steig liegen, und natürlich wurde

er auch zur Jagd in den Kanton Aargau

eingeladen, Schweizergardisten schenk-

ten einen Aperitif ausund ansciiiiessend

ginges in die Stadt zum Nachtessen Das

  

Abenteuer «kommt der Bus oder kommt

er nicht» hatte man sähen erlebt. Deshalb

 

zogen es die itiieblilander \or.das erste

beste Taxi zu rufen, um irgendnann wie-

der mich Hause zu kommen.

Besuch der Basilika:

einmaliges Erlebnis

Erneut wurden die Surhtaler Jäger mit

Gefolge vom sympathischen William

Kioter empfangen. Er führte die Gruppe

7 wieder durch eine Hintertüre und vor.

bei an immensen Menschenschlangen —

ins innere des Peterdoms. in die Basilika.

Es würde den Rahine ' rengen,ail die

tantastischen Sehenswürdigkeiten zu be»

selireiben,doch man kommt nicht umhin,

einige zu erwähnen. Die weltberühmte.

von Michelangelo geschaffene i’ietä, der

pi’uiik\’01ic‚hl’i)l’ll€n€ Baldachiu,Berninis

erste Arbeit in der Basilika oder die gruss-

artige Catliedra vom gleichen Künstler,

Das Grab des lieiligeni’etrus beeindruckr

te ebensu wie die unzähligenprachtvaileu

Bilder in Mosaik. Untcr der seliwindeln-

den Höhe der Kuppel wusste \\’illianiK10>

ter noch unglaublich viel zu erzählen.

 

' Die Jägerhenen schlugen höher

Einnuilig war sicher der Besuch der

Ritume,\vo alle Gewehre,ilellehnrdeii,

Die Botsrhaft 7

Degen, Rüstzeug aus Stahl und Helme

derHchweizergardedeponiertnaren.in

anderen Raum hingen fein saue

herlieh mit Namen versehen die Para-

deuniformen der Gnrdisten und Gen

liiuiiiformeu des Knmmandanten. Die

eleganten Schuhe konnte man ebenso

bestaunen wie auch den bunten Straus-

seitfedetscitmuck. «Dieser ist nur bei

schönem Wetter /.u tragen. An einem

Anlass wurde der Federschmuck l(|<

tai verregnet. D den Gardisten eine

blaue Sauce das Gesicht hinunterrann,

war er nicht schlimm, Die blauen

Flecken auf der Uniinrm hingegen ver-

ursachten einen gr n Schadenm er-

zahlte Major Kit Für die Aargauer

Gruppe war di her ein Privileg, die

w Ritumi- besichtigen zu können. An.

schlie, ‚ end wurde in einem typischen

Rtimerreslaurnnl gespiesen: Eine riesi-

ge Pnlelte «Antipasti» und dann Paste

in allen Variationen.

  

     

Aufstieg zur Peterskuppel

Während es sich die einen nicht nehmen

liessen. die 320 Stufen bis rur Dachterv

rasse der Peterskuppei zu überwtnden,

um den einmaligen Panoramabl‘ l; über

die Ewige Stadt zu geniessea‚beliessen es

die anderen bei einer Stadtrundfahrt auf

dem offenen Doppelstiieker. Ntichmrik

wurde einem vor Augen geführt, wns liir

eine wundervolle Stadt Rom iserach ein

paar Stunden Schlaf hiess es. mit Rom

Abschied zu nehmen. Alle Koffer und

sämtliche Souvenirs wurden int Ciir \er-

staut.und morgens um 4 Uhr ging es wie-

der Richtung Norden. Nochmals zogen

weite'i'eilc italiens—die'ibscana,Bologna

und Mailand— an den Reinfahrern vor i.

Nach einem schweizerischen Mittag seit

in Bellinzona und dein Chauffcunvechsel

' r durch den Gotthard

heimatliche Surbtal.

Zurück bleiben unverg siichc Erinric»

rungen an eine aussergewöhnliche Rom—

Reise. Den Organisatoren sei ein herzli-

(lies Dankeschön ausgesprochen,

  

   
i


